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Appenzellisches

Mvnatsblatt.
Nro. 42. Dezember. 4827.

Manchem macht es Freud', zu lesen,
Wie's vor alter Zeit gewesen.

Spitz.

Accord wegen des Kirchenbaues in Herisau,
vom Jahr 1646.

u wüssen und kund sey allermänniglich mit diesem Zedel,
daß die Ehrsamen, ein Kilchhöri zu Herisau Landleuth zu

Appenzell an einem Theil, und der Ehrsame Meister Lorenz

Steinmetz und oberster Werkmeister des ewigen Baus unsrer

l. Frauen zu Konstanz andertheilS, also gütlich und freund-
lich mit einandren überkommen des Verding Werks der

Pfarrkilchen zu Herisau. Dem also hat der genannte Mstr.
Lorenz zu machen.

Ein Kilchen und Chor ganz neu, und soll die Kilch
seyn bei den S5 Schuh weit hohl, und bei den 85 Schuh
lang hohl.

Item zum anderen, den Chor daran, bei den 30 Schuh
weit, und bei den 45 Schuh lang, alles hohl.

Item zum dritten die Kilch und der Chor die Maur bei

den fünftbalben Schuh dick in dem Boden bis an den Ober-
satz, und den Obersatz von gehauen Steinen, ganz um die

Kilch und Chor, und darnach die Maur bei den 4 Schuh
dick bis an den Dachsimsen, und der Dachsimsen von gehauen



— j 82 —

Steinen, ganz um die Kilch und Chor, und die Maur bei
den 45 Schuh hoch, und die Maur so daran ingemacht sein,

also daß man mög ein aufzogen Holzwerk darauf machen,
und die Maur zu machen, daß die Kilch und Chor in ein

Dachwerk mög kommen.

Item dazu all Egg an der Kilch und Chor mit gehauen

Steinen verbinden, und den Chor von einem halben Achtegg,
und an deytsclbigen als viele als 7 Pfeiler, und dieselbigen
auch mit gehauen liegenden Steinen und die Fey abge-

setzt, auch inwendig in dem Chor in allen Eggen bis auf hin
an das Gewölb steine Schaft mit 2 oder 5 Stäben, als ob

sie daS Gewölb tragend.

Item zum fünften, 6 Fenster in die Kilchen und 6 Fen.
ster in den Chor, und die alle unten verbunden mit liegenden

Steinen auch mit stemtl und gfront zum Besten. Auch ein

Rundum-Fenster an der MannSsciten, und auch ein Rundum-
Fenster auf die Porkilchen in die Giebelmaur.

Item zum sechsten ein Schwibbogen von gehauen Stei-
nen, und den Chor gwölbt mit einer gute Dicke, und mit
Z gehauen Schlußsteinen, an dem ersten Sank Anna, und

an dem andern unser lieben Frauen, und an dem dritten
Sant Laurcnzen, alles Brustbild.

Item zu dem siebenten zu machen 4 Tritt in den Chor

mit gehauen Steinen, und auch machen 4 Altar mit Altar-
steinen nach aller Rolhdurft und Form des Werks mit
gehauen Steinen, und den Taufstein änderst zu setzen. Mehr
Z neue Kilchthüren von gehauen Steinen mit guter Gstalt,
und das Predighäusli wieder inzumachen.

Item zum achten, ein Kapell auf die linke Seite unten

an dem Thurm mit einem hübschen Schwibbogen, desgleichen

auch gewölbt und mit Fenstern auch gnugsamlich, desgleichen

gnugsame Weite, auch mit einem Altarstein nach aller Rothdurft.
Item zum neunten, Kilch, Chor und Kapell zu Estrichen

an dem Boden, desgleichen bestochen, tülschen, weißen innen

und aussen.
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Item zum zehenden allweg der Kilchen alle Bokstühk

Rüsthölzer und Rüstbretter vorbehalten.
Wir die gemeldt Kilchhori sollen dem gedachten Mstr.

Lorenzen geben von solchem Verding Werk Sieben Hundert
und Vierzig Gulden/ und hat sich der genannt Mstr. Lorenz
begeben.

ErstenS/ wolle ich 200 fi. lassen still stöhn / und dero

Baiten von Anfang des Werks bis über 6 Jahr/ das ander

Geld soll man ihm übergeben nach Anlang (Verhältniß) des

Werks.

Item zum andren / so soll er selbst haben/ allen Werk-
zeug für sich selbst/ ausgenommen ein Behausung/ Brenn-
holz/ Gelegung (Bett?) und Koch, und Eßgeschier.

Item zum dritten/ so dikh (oft) man sein begehre

oder die Nothdurft Heuschi/ so soll er allweg selbst kommen.

Item zum vierten den gedingten Bau genugsamlich ver-
sehen mit Balierstein-Metzen und Maurer.

Item zum fünften/ wenn man in den Bau kommt/ und

etwas mehr erfunden würde/ es wäre durch ihn oder durch

fie/ das man gern wollte han / das soll er machen / und eS an

die genannt Kilchhori lassen stahN/ was man ihm dafür geb.

Item zum 6ten der Formen halb in den Fenstern hat er
sich erbolten/ welche ihnen nicht gefiele / so sollen fie ihm
das sagen / so wolle er allweg ein ander machen.

Item zum 7ten von wegen der Techin (Decke?) so fern
fie ihm uit gern wollen vertrauen / so sollen fie um Techinen

ausgohn/ die ihnen gefallen/ die soll er machen.

Item zum achten dann / so wolle er allen Fleiß thun und

Ernst anlege»/ solche vorgeschriebne Werk / nach dem aller-
säubersten und besten zu machen/ als wohl als machte er
eS um den Taglohn.

Item zum Sten/ obgemeldte Kilchhori würd bedenken :

Er wollte dem Vorgeschribnen nit treulich leben und nach-

kommen/ oder nit sauber und gute Arbeit mache»/ alSdann

sollen fie ihm geben allweg nach Anlang oder Anzahl des
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Werks, und ihn alSdan heissen streichen, und des Baus
kein Acht mehr han.

Item zum loten, was da nit recht wurde gemacht oder

gut, und nit werschaft wäre, nach HandwerkS-Recht, daS-

selbe soll der gnannt Meister Lorenz und st Erben allweg wieder
bauen und machen in ihren eignen Kosten, ohn des genann-
ten GottShauseS und der genannten Kilchhöri Kosten und ^

Schaden.

Item zum Uten so soll ein Kilchhöri geben alle rauchi
Arbeit, und rauchen Zeug und rauchen Werkzeug, auch

Knüpfet, Richtschitte, Waag, Maß, Bretter und Winkel-
maß te.

Item zum I2ten ob sich begab daß ein Gcmeind wollten
still stöhn, es wäre Jahr und Tag, eö wär von wegen Mangel
Gelds, Krieg und Theuri, so soll der genannt Meister ihnen
daS gestatten, auch was erspart werden möcht an dem Ver-
ding-Werk, daS soll er lassen nach aller Billigkeit geschehen,

alle böse Gcfünd hindan gesetzt.

Und des Verding-WcrkS zu einem guten Urkund und

Sicherheit, damit jeder Theil wüssen mag waö er thun soll,
und dem andern Theil schuldig sey, so sind dieser Zcdel zwen

gleichlautend gemacht und auseinander geschnitten, und jed-

wedrem Theil einen geben, die geben sind am Sank Johannes

Baptisten Tag, in Zahl der Geburt Christi Fünfzehn Hundert
und im SechSzehenden Jahr.

Als man zählt nach Christi Geburt i Tausig V hundert
und in dem XVI Jahr am Sontag nach St. Ulrichtag
ward der erst Stein glegt zu Herisau an der Kilchen, und

hat Hr. Jokim Keler sein erste Meß. Und war auf den

Stein gelegt XVUI Gl. II Kreuzer, und war Lienhard Mok

Baumeister, Konrad Schmid und Martin Tanner Kilchen-
maier. (Siebe Protokoll der Kirchenrechnungen. Blatt 142

Rückseite.)
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Mstr. Hans Schlag von Appenzell hat das Dachwerk

auf die Kilchen zu Herisau gemacht da man zählt von der

Geburt Christi XV hundert und im xvim Jahr, um den

Taglohn, Geld dem Mstr. V Sch. V D. einem Knecht M Sch.
D. — het bracht an einer Summ l hundert I.XXXV Gl.
V Sch. II d. —

Man hat dem Ziegler in Schönenwegen geben um

Ziegelblatten auf die Kilchen, hundert xxvim Gl. im
XVim Jahr (161 s).

Die Kilch zu Herisau ist geweiht worden, da man zählt
nach Christi Geburt I tausig V hundert und im xx Jahr
am ZinStag vor St. Micheltag.

Man hat dem Bischof geben an barem Geld Vierzig
und VI Gl. den Knechten II Gl.

Man hat verzehrt in Herr Josen HauS X A XVII Sch.
im D. — DaS Firmen hat kostet X Gl. minder U Bayen.
Ein Menschen nn Heler. (Siehe genanntes Protokoll. Blatt
138. Rückseite.)

Als man zählt nach Chr. Geburt I tausig V hundert
und im xx Jahr hat an Kilchhöri zu Herisau an Jarzit
angefangen für all Guttäter dies GottshauS Leben und todt
allweg uf den nächsten Zinstag nach St. Annatag. Als fil
Priester man mag haben im xx Jahr ansang xxnn Priester
chond an Hr. Jos. Ruzen für daSmal gen von am Man
II Sch. für die Tag ürten Viiii d., am Priester V Kreuzer
ze lon, und soll man allweg uf denselben Tag an Bett der

Kilchen ufnemen an den Kostung. DaS erst Bett het gen

IKxSch. im d.

(Im nämlichen Protokoll. Blatt 115.)

Als man zählt von der Geburt Christi I tufig V hundert
und im xx» Jahr war Hr. Hans Törig (Pfarrer) gefangen,
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von dem Bischoff von Constanz an der Mittwuchen vor
St. Jakob Tag.

(Ebendaselbst. Blatt 1Z6.)

Aus Appeuzell Jnnerrhoden.
l. Schulwesen.

Als in einem der vorigen Blätter Nachrichten mitge-
theilt wurden über die Schulen und ihren Besuch in Ausser-

rhoden, ward S. 156 in einer Note bemerkt, daß uns über

das Schulwesen unserer Mitlandsleute in Jnnerrhoden nichts
Offizielles bekant sey. Dieser Wink wurde in Appcnzell also-
bald verstanden, und ein wohl unterrichteter Mann daselbst

theilte unS folgenden Bericht mit, der zwar nicht offiziell ist,
aber, nach unserer Ansicht, von einem solchen an Zuverläs-
sigkeit kaum übertroffen werden möchte.

»DaS Appenzell. Oktober-Monatsblatt Nro. 10. liefert
einen ausführlichen Bericht über das Schulwesen Ausser-

rhodenS, der gewiß jedem Freunde des Vaterlandes und
ächter Aufklärung angenehm seyn muß. Obschon Jnnerrho-
den, vorzüglich in finanzieller Beziehung, nicht daS zu

leisten vermag, was in diesem Fache Ausserrhoden thun
kann, und wirklich thut, so ist doch daselbst seit ungefähr
16 Jahren für die Verbesserung der Schulen Vieles geleistet

worden. Den ersten Schritt hierin that der unvergeßliche,
verewigte Pfarrer und Bischöfliche Commissarius, Herr Jo-
hann Anton Manser. Dieser legte den ersten Grund zu einer

Art von Normalschule. Unter seiner Direktion wurde die

Mädchenschule von der Knabenschule getrennt, und den ehr-
würdigen Schwestern im Nonnenkloster daselbst übertragen. f
Der in zwei Klassen abgetheilten Schule für die Knaben wur-
den zwei Gebäude angewiesen. Durch ausgezeichnete persön-

liche Thätigkeit des Hrn. ManserS, der sich aus Liebe zur
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